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Vorwort

Der Politik scheint die Orientierung abhanden gekommen zu
sein: Von Glühbirnen-Vertriebsverboten bis zu branchenspe-
zifischenMindestlöhnen, vomMeisterzwang für Friseure und
Maler bis zu neuartigen „Antidiskriminierungs“-Regeln –

überall wuchern freiheitsbeschränkende Vorschriften, ohne
dass ein sie verbindendes System zu erkennen wäre. Diese
Entwicklung gibt Anlass, grundsätzliche Fragen zu stellen:
Was kann Aufgabe von Staat und Recht sein – und was nicht?
Taugt „Gerechtigkeit“ als Ziel für die Politik? Und: Soll die
Rechtsordnung – imAnschluss an Forderungenmancher Ver-
haltensökonomen – den Menschen mitunter einen „Schubs“
geben, um sie zu „klugen“Entscheidungen anzustoßen?
Dieses Buch plädiert für „Weniger Politik“. Es geht von der

Prämisse aus, dass das Gemeinwesen imDienst derMenschen
steht – nicht umgekehrt. Auch wenn sie mitunter irrational
handeln, werden Menschen respektiert – und an eigenverant-
wortlich getroffenen Entscheidungen, etwa Vertragsschlüs-
sen, festgehalten. Der Rechtsordnung kommt in diesem Kon-
zept nicht die Aufgabe zu, die Welt nach den Vorlieben von
Politikern oder Spitzenbeamten zu gestalten. Das Recht dient
vielmehr den Menschen als eine Infrastruktur zur Ausübung
von Freiheiten.
Menschen benötigen physische Infrastrukturen (beispiels-

weise Eisenbahnen und öffentliche Straßen), um sich fortzu-
bewegen. Sie benötigen technische Infrastrukturen (wie Tele-
fonleitungen oder Satelliten), um über Distanzen hinweg
miteinander zu kommunizieren. Sie benötigen aber auch
rechtliche Infrastrukturen, um am gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Leben teilzunehmen. Sie würden sich bei-
spielsweise nicht auf Vertragsschlüsse einlassen und auf dieser
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Grundlage Investitionen tätigen, wenn keine Rechtsordnung
zur Verfügung stünde, die nötigenfalls die Durchsetzung von
Vertragspflichten sichert. Dieses Buch plädiert dafür, die
rechtlichen Infrastrukturen so auszugestalten, dass sie Men-
schen bei der Ausübung von Freiheiten unterstützen – und
nicht behindern. Es ist nicht Sache der Politik, für die Men-
schen Festlegungen dazu zu treffen, was für sie gut ist. Die
betroffenen Individuen müssen diese Entscheidungen selbst
treffen und hierbei von der Rechtsordnung Unterstützung er-
fahren.
Dieses Buch versteht sich nicht als ein wissenschaftliches

Werk. Es arbeitet nicht zu jeder Sachfrage den Stand der wis-
senschaftlichen Diskussion heraus. Vielmehr werden die ein-
zelnen Diskussionsgegenstände bewusst pointiert dargestellt.
Leserinnen und Lesern, die Einzelfragen vertiefen möchten,
werden ausgewählte Nachweise an die Hand gegeben. Der
Autor, der von Haus aus Rechtswissenschaftler ist, dankt
Herrn Professor Dr. rer. pol. Ulrich Schwalbe für wertvolle
Gespräche zur wirtschaftswissenschaftlichen Beurteilung der
behandelten Fragen. Zudem ist er dem Verlag C.H. Beck für
die vorzügliche und expedierte verlegerische Betreuung des
Werkes sehr verbunden.

Bonn, im Januar 2013 Daniel Zimmer
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